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In den 1960er Jahren herrscht wegen des andauernden Wirtschaftswachstums ein Arbeitermangel. Gastarbeiter werden angeheuert: Italiener, Griechen, Türken.





1952 erhalten die Kriegsgeschädigten (z. B. Vertriebene) eine finanzielle Entschädigung: das Lastenausgleichsgesetz. Vermögende müssen dafür einen Teil ihres Vermögens versteuern.





Ludwig Erhard, der erste Wirtschaftsminister in Westdeutschland führt die soziale Marktwirtschaft ein. Er will Wohlstand für alle.





Wirtschaftswunder:


Eine feste Währung, Fress-  und „Anschaffungswelle“ sowie die Wiederherstellung der zerstörten Industrien erzeugen einen Boom/Konjunktur/Wirtschafts-wachstum. Das Ausland kauft wieder deutsche Waren.





Sozialstaat:


Im freien Markt kann nicht jeder überleben/bestehen. Schwächere und zeitweise nicht Erwerbsfähige (z.B. Kranke, Mütter usw.) brauchen die Unterstützung des Staates. Dieser richtet deshalb Sozialversicherungen ein.


Der Staat muss außerdem verhindern, dass Monopole (= eine Firma bietet nur noch ein bestimmtes Produkt an) entstehen. Deshalb richtet er ein Kartellamt ein, das Monopole verhindern soll.





Marktwirtschaft bedeutet:


Freier Konsum (= Verbrauch, Kauf)


Gewerbefreiheit: freie Wahl des Berufs, Arbeitsplatzes


Produktions- und Handelsfreiheit: Unternehmer entscheiden selbst, was sie herstellen oder womit sie handeln


Freier Wettbewerb: Unternehmen entscheidet über Preis und Qualität





Warum füllen sich in der Bundesrepublik wieder die Kühlschränke?








